k 


oberſchleſiſche Konvention wurde einige 


* 
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Mr. 60. 
das Wohnrecht der Optanten. 

Mit den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen beſchäftigt 
fh auch die Gazeta Wars zawska“, die indeſſen neue 
Beweismittel für ihren Standpunkt nicht beizubringen ver⸗ 
mag. Sie entnimmt ihre Argumente durchweg dem Schatz⸗ 
käſtlein des Herrn Kierski, mit dem wir uns auch in 
dieſer Streitfrage bereits auseinandergeſetzt haben. Natür⸗ 
lich deutet auch das Warſchauer Organ der Nationaldemo⸗ 
kratie den klaren und nicht mißzuverſtehenden Ausdruck 
zauront la faculté“ des Verſailler Friedensvertrages wie 
Herr Kierski in „devrünt“ um. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Die Deutſchen ſagen, daß ſie nicht „müſſen“, wenn 
fie „önnen“. Wir dagegen find der Anſicht, daß, wenn 
in allen früheren Verträgen (22) immer beſtimmt wurde, 
daß ſie „müſſen“, wenn bei der Teilung Oberſchleſiens ſich 
ſowohl der Völkerbund wie auch der Botſchafterrat für den 
Zwang laber erſt nach 15 Jahren! D. Red.) ausgeſprochen 
Haben, wenn dies aus dem Geiſt des Vertrages (22) fi er⸗ 
albt, fo iſt in einem ſolchen Falle der Buchſtabe für die 
Rechtslage nicht entſcheidend Mit einer ſolchen Ar⸗ 
gumentation könnten die Deutſchen unter Berufung auf 
Wilſons 14 Punkte die Reviſion des ganzen Verſailier 
Vertrages verlangen! D. Red.) . 

„Unſerer Anſicht nach kann die polniſche Regierung von 
der obigen Auslegung des Art. 91 Abf. 6 nicht abgehen. 
Wenn die Vertreter Deutſchlands ſich nicht damit einver⸗ 
ſtanden erklären ſollten, ſo ſollte man vor der Tatſache, daß 
es dann zu einem Vertrage nicht kommt, nicht zurück⸗ 
ſchrecken. Denn es handelt ſich hier um Dinge von großer 
Bedeutung. Uns zwingt nichts dazu, jetzt einen Vertrag 
abzuſchließen. Das Verhalten der Deutſchen gegenüber den 
polniſchen Staatsangehörigen die auf deutſchem Gebiet woh⸗ 
nen, kann uns nicht zur Nachgiebigkeit veranlaſſen. Die 
Polen find rüchſichtslos aus Deutſchland ausgewieſen 
worden unter Anwendung des rückſichtsloſeſten Vor⸗ 
ehens. (Man hat den wenigen Saiſonarbeitern, dic auf 

rund von Verträgen für zwei Monate ihre 
Arbeitsſtälte verlaſſen mußten, vollen Schadenerſatz zuge⸗ 
billigt. D. Red.) Die Poſener Preſſe bringt dafür eine 
Reihe direkt aufregender Tatſachen bei.“ (In denen die 
Bauer in der Hauptſache auf den Kopf geſtellt wurde. 


ed. 

„Man muß offen feſtſtellen, die polniſche Regierung 

eine feſtſtehende und klare Politik in Sachen aller der Auf⸗ 

aben, die ſich aus dem nolniſch⸗deuſſchen Verhältnis er ⸗ 

‚geben, noch nicht verfolgt. De Pagen ſind dieſe Fragen von 
a 


U an Fall erledint worden. egen haben die Deutſchen 


ein klares und deutliches Programm, und auf Grund des⸗ 


ſelben führen fie auch eine klare und feſtſtehende Politik.“ 
(Die Deutſchen verlangen nichts weiter als das klar feſt⸗ 
ſtehende Recht. D. Red.) 1 

* 


Man kann nach der Lektüre der vorſtehenden Ausfüh⸗ 
rungen nur ſagen: Nichts gelernt und alles vergeſſen. Selbſt 
wenn es wahr wäre (was aber nicht zutrifft), daß alle 
rüheren Verträge immer das „Muß“ feſtſetzten und nicht 


as „Kann“, ſo würde das für unſeren Fall gar nichts 


bedeuten, denn derartige Verträge brauchen ſich durchaus 
nicht wie ein Ei dem anderen zu gleichen. Bei der unge⸗ 
beuren Mannigfaltigkeit und Wandelbarkeit der Verhältniſſe 
und Intereſſen der Völker können die Verträge, die fie und 
ſei es auch über den gleichen Gegenſtand, unter ſich ab⸗ 
schließen, nicht nach einer Schablone gemacht werden. Herr 
Kierski, deſſen Anſichten ſich, wie geſagt, auch in der 
„Gaz. Warsz.“ widerſpiegeln, behauptet (und glaubt dabei 
die Logik auf ſeiner Seite zu haben), daß, wenn für die deut⸗ 
chen Staatsangehöͤrigen in Oberſchleſien der Aufent⸗ 
jalt befriſtet ſei, dies auch für die Optanten im Poſenſchen 
und in Pommerellen der Fall ſein müſſe, oder daß, da in 
Art. 91 Abſ. 6 des Friedensvertrages keine Friſt genannt 
ſei, die Optanten bereits am 10. Januar 1921 die Berechti⸗ 
gung für den Aufenthalt in Polen verloren hätten, „da ſie 
vor den Oberſchleſiern keine Vorrechte haben könnten.“ In 
diefer Beweisführung ſteckt nicht nur ein logliſcher Schnitzer, 
ſondern gleich eine ganze Menge. Wenn Herr Kierski, wie 
es ſcheint, die Oberſchleſier und Poſener gleichmäßig behan⸗ 
deln, alſo nicht den einen vor dem anderen bevorrechten will, 
ſo wäre es für ihn zwingende Logik, den Optanten in Poſen 
und Pommerellen zum mindeſten dieſe 9 zuzuer⸗ 
kennen, die den Oberſchleſiern in der oberſchleſiſchen Kon⸗ 
vention zugeſichert iſt. Statt deſſen erklärt Hert Kierski in 
logiſchem Widerſpruch mit ſich ſelbſt, daß die Optanten bei 
uns ſchon vor drei Jahren ihre Heimat hätten verlaſſen 
müſſen. Noch draſtiſcher fetzt ſich allerdings Herr Kiersfi 
über die Geſetze der Logik . wenn er behauptet, die 
Feſtſetzung der Friſten für Oberſchleſien bilde den Schlüſſel 
r die Auslegung der einſchlägigen Beſtimmungen des 
riedensvertrages. Ja, warum in aller Welt? Wir be⸗ 
aupten im Gegenteil, daß die Beſtimmungen der oberſchleſi⸗ 
ſchen Konvention mit den enkſprechenden Beſtimmungen des 
Friedensvertrages gar nicht übereinzuſtimmen brauchen. Die 
ö Jahre ſpäter abge⸗ 
ichloffen als der Friedensvertrag; die Verhältniſſe und die 
Anſchauungen hüben und drüben hatten ſich inzwiſchen ge⸗ 
ändert — warum alfo ſollten die Beſtimmungen der Konven⸗ 
tion mit den einſchlägigen Feſtſetzungen des Friedensver⸗ 


trages identiſch fein? Ganz abgeſehen davon, daß es ſich um 


ein Land mit ganz anderen Verhältniſſen handelte, und daß 
die Verfaſſer der Konvention nicht identiſch waren mit den 
Urhebern des Friedensvertrages. ni } 
Wenn die „Gaz. Warsz.“ ſich ebenſo wie Herr Kierskt 
zur Stützung ihrer Argumente auf den „Geiſt der Verträge 
beruft, ſo a e fie damit nur, daß ſie aus dem Haager Gut⸗ 
achten und den Völkerbundratsentſcheidungen keine Lehre 
gezogen hat. Das ift der Geiſt, der zu unſerem großen Be⸗ 
dauern nach dem Haag und nach Genf geführt und leider 
unſerem Anſehen in der Welt keinen Nutzen gebracht hat. 


Wenn die „Gazeta Warszawska“ und ihre Freunde aus 
gefühlspolitiſchen Gründen, die den Intereſſen unſeres 
Staates direkt zuwiderlaufen, eine derartige Atmoſphäre 
um die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen verbreiten, daß 
für eine objektive und vernunftgemäße Löſung keine Ausſicht 
beſteht, find auch wir damit einverſtanden, daß die War⸗ 
ſchauer Verhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland ab⸗ 
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gebrochen werden. Dann mag der Völkerbund in der 
reineren Luft, die das Schweizer Hochland und die Geſtade 
des Genfer Sees beglückt, dieſes Problem, das — nach Art. 3 
Abſ. 2 des Minderheiten vertrages — gleichfalls feiner Ga⸗ 
rantie unterſtellt wurde, ein unparteiiſches Urteil fällen! 


Veginn der Völlerbundrats⸗Tagung. 


Genf, 10. März. PAT. Unter dem Vorſitz des Ver⸗ 
treters Uruguays, Guani, begann heute die 28. Seſſion 
des Völkerbundrats. England wird vertreten durch Lord 
Parmoor, Belgien durch Melot als Vertreter von 
Hymans, der im Kabinett Theunis das Portefeuille des 
Außenminiſters übernahm, Braſilien durch Sousa 
Dantes, Spanien durch Quinones de Leon, Frank⸗ 
reich durch Hannoteaux, Italien durch Salandra, 
Japan durch Iſhii, Schweden durch Branting und die 
Tſchechoſlowakei durch Beneſch. Am heutigen Tage fand 
nur eine vertrauliche Sitzung ſtatt, in der adminiſtrative und 
Finanzangelegenheiten beſprochen wurden. Nachfolger des 
Franzoſen Noblemaire, der bis jetzt Mitglied der Kontroll⸗ 
Kommiſſion war, iſt Revellaud. 

Die erſte öffentliche Sitzung des Rats findet am 
Dienstag vormittag um 10 Uhr ſtatt. Referent für Dan» 
ziger Fragen iſt Quinones de Leon, für die Memel⸗ 
frage Guani, für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, 
die ſich auf das Bürgerrecht beziehen, Souza Dantes, 
in der Jaworzynafrage Quinones de Leon. 

* 


An der Sitzung des Völkerbundrats nimmt als Pol- 
niſcher Delegierter außer dem Londoner Geſandten Skir⸗ 


munt und dem Berner Geſandten Modzelewski auch 


der Direktor des politiſchen Departements Kozminski 
teil, der bereits in Genf als Vorſitzender der polniſchen 
Delegation an den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über 
Staatsangehörigkeitsfragen beteiligt war. 


ein Minderheitenblock in Stalten. 
Deutſche und Slowenen Hand in Haud. 


In der erſten Februarwoche trafen ſich in . die 
ührer der floweniſchen Minderheit aus Görz und die 
Führer der deutſchen Minderheit aus Südtirol zu einer ge⸗ 

meinſamen Tagung. Auf dieſer Tagung wurde in gleichem 
Einverſtändnis beſchloſſen, bei den Wahlen die ſlowe⸗ 
niſche und deutſche Minderheitenliſte zu 
koppeln. Es werden alſo in Tirol ſloweniſche Abgeord⸗ 
nete und in Görz deutſche Abgeordnete in gleicher Weiſe 
kandidieren. Das Zeichen dieſer übernationalen Vereini⸗ 
gung zweier verſchiedenvölkiſcher Minderheiten iſt das Edel⸗ 
weiß das von der Lindenblüte überkreuzt wird. 

Dieſen Zuſammenſchluß, der in unſerem Minder⸗ 
beitenblod der Liſte 16 ſein Gegenſtück und feinen 
Vorläufer erblicken kann, begleitet das führende Organ der 
deutſchen Minderheit in Südtirpl, „Der Tiroler“ der nach 
dem lächerlichen Verbot des uralten Namens Tirol ſeit 
kurzem unter dem Titel „Der Landsmann“ erſcheinen muß, 
mit folgendem Kommentar: 

„Die Verbrüderungstat der Görzer Slowenen und un⸗ 
ferer Landsleute ift nicht nur politiſch zu werten, fie iſt eine 
Verföhnungstat großen Stils, eine Kulturtat 
von hoher, berg ere Bedeutung. Dieſe ibernationale 
Einigung zwiſchen Slowenen und Deutſchen beweiſt, daß 
es Werte gibt, die über den Nationalismus 
hinaus reichen, daß ſich Volksrechte und Menſchheits⸗ 
rechte nie einander ausſchließen, daß wahres Volkstum 
immer nur im Menſchentum wurzeln kann und in dieſem 
feine mächtigſte Stütze findet. Im beiten Sinne des Wortes 
national ift derjenige, der ſeſnen Geſichtskreis über die 
Grenzen feines Volkes hinausweitet, der feine Kräfte von 
Volk zu Volk ſpannt, der den Mut hat, im Dienſte ſeines 
Volkes übernational zu ſein. In dieſem Sinne prägte der 
größte Slawe Fedor Michailowitſch Doſt ole ws t die 
Worte eie Schriften S. 471): „Denn, wenn eine 
Nation für keine höheren Ideen, nicht mit höheren Zielen 
zum Wohl der Menſchheit, ſondern nur ihren ei genen 
„Intereſſen“ lebt, fo. wird dieſe Nation untergehen“. — 


Die Ehriftlihe Demokratie und d 
Regierung Grabslis. 


Eine Verſammlung der Christlichen Demokratie fand 
am letzten Sonntag in Graudenz ſtatt. Von Abgeordneten 
waren dazu erſchlenen die Herren Nowicki, Boboweli, Sie⸗ 
cinsfi, Dymowoki, Rokoſowski und Chaeinski. Den upt⸗ 
vortrag hielt der Abg. Chaeinski aus Warſchau, der Vor⸗ 
ſitzende des Seimklubs der Chriſtlichen Demokratie. Er prä⸗ 
aifierte in erſter Linie die Stellung der Chriſtl. Demokratie 
zur Regierung des Herrn Grabskt. Er ſagte u. a., die 
Christliche Demokratie habe der jetzigen Regierung keine be⸗ 
ſonderen Bedingungen geſtellt und nichts ir ſich — 
Solange Herr Grabski als feine einzige Aufgabe betrachten 
werde die Ganterung des Staatsſchatzes und ſich von keinen 
Parteiintrigen beeinfluſſen laſſen werde, ſolange werde er 
auf die rückſichtsloſe Untertägung der Chriſtlichen Demos 

»kratie im Seim rechnen können. Der Klub habe volles Ver⸗ 
trauen zu Herrn Grabski und zu ſeinen Maßnahmen, er 
wünſche nur, Herr Grabski möchte die genügende Kraft be⸗ 
ſitzen, um Intrigen zu begegnen. Solange die gegenwärtige 
Regierung parteilos bleibe, könne fie auf die Hlife der 
Cbriſtlichen Demokratie rechnen, und darauf, daß diefe den 
Sturz der Regierung nicht zulaſſen werde, und ohne die 
Ehriſtliche Demokratie ſei keine Kombination zur Errichtung 
einer neuen Regierung möglich. 3 22 
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Die Sanierung. 


In Nr. 59 vom 11. März bringt der „Dziennik 
Bydgoski“ an leitender Stelle unter der Über⸗ 
ſchrift „Sanierung“ einen aus der Feder des 
Herrn M. Lempicki hervorgegangenen Artikel, 
dem wir folgende bemerkenswerte Stellen ent⸗ 
nehmen: 

Wir 
(erhöhter Potenz): wir haben alſo eine Sanierung des 
Staatsſchatzes, der Verwaltung, des Eiſenbahnweſens, des 
Wirtſchaftslebens uſw. uſw. Sanierung bedeutet Geſun⸗ 
dung; hieraus geht hervor, daß es überall eine Krankheit 
gibt und daß man Heilung ſuchen muß, um den Organis⸗ 
mus wieder in die rechten Bahnen zu lelten. Das eine und 
das andere iſt wahr, es handelt ſich nur darum, auf welche 
Art man Heilung ſuchen fol, welche Mittel zur Heilung 
anzuwenden ſind. Dieſe Mittel ſind zweierlei Art: Es gibt 
äußere Mittel, die die äußerlichen Erſcheinungen der 
Krankheit beſeitigen bzw. aufhalten, und ſollte dies auch 
durch ſchmerzhafte Mittel erfolgen. Die Urſache der 
Krankheit aber wird dadurch nicht berührt. Ein anderes 
Mittel greift tiefer, in das Innere des kranken Organis⸗ 
mus, in den Herd der Krankheit. Es iſt klar, daß nur die 
Anwendung der beiden Heilmittel, des inneren und des 
äußeren, zu einer wirklichen Geſundung des Organismus 
führen kann. N 

Unfer ſtagtlicher und geſellſchaftlicher Organismus if 
krank; zu dieſer Anſicht find, wenn auch ſpät, denn die 
Krankheit iſt bereits tief eingewurzelt, bereits alle gelangt. 


Und man begann mit der Heilung. Die erlaſſenen Geſetze, 


gewöhnliche und Ausnahmegeſetze, die zahlreich durch den 
Seſm beſchloſſenen Beſtimmungen auf allen möglichen Ge⸗ 
bieten waren bisher die äußeren Heilmittel. Sie fir 
3 notwendig, ſie werden auch eine gewiſſe Wir⸗ 
ng hervorrufen, die jedoch nicht zu überſchätzen iſt. Neben 
der äußeren Geſundung iſt auch die innere Heilung not⸗ 
wendig. Nötig iſt die Sanierung der Seele. Dieſe Sanie⸗ 
rung erfordert nicht die ſchriftliche Bearbeitung von neuen 
Geſetzen und Beſtimmungen, denn fie hat ihre Grundlage in 
der Lehre Ehrifti.- : 
Alle geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Errungenſchaften 
find ein Gebilde der menſchlichen Seele. Iſt die Seele ge⸗ 
fund, und beſonders die Gefühle edel, der Charakter ſtark 
und gegen die Verſuchung widerſtandsfähig, fo find auch die 
Verhältniſſe gefund. Haften dagegen der Seele Krankheiten 
an, ſind die Gefühle entartet, der Charakter ſchwach und 
wankelmütig, dann müſſen die Lebensbedingungen unge⸗ 
fund fein und eine Sanierung fordern. i 


Die polniſche Seele iſt krank, einzelne Krankheiten find 
erblich, die anderen find die Folge der großen Erlebuifie 


des letzten Krieges die durch ein Wunder erlangte Freie 
heit der polniſchen Seele hat ſie noch nicht geheilt. 8 

Die zugrunde liegende Krankheit, aus der alle anderen 
entſpringen, und die eine wirkliche Epidemie war iſt ein 
erſchreckender Egoismus, ein antiſoztales Empfinden, das 
das Gefühl des Altruismus, d. h. die Liebe zum Nächſten, 
tötet. Aus diefem Egoismus entipringen alle die Erſcheinun⸗ 
gen, die den ſein Vaterland liebenden Polen erſchrecken: 
das allgemeine leidenſchaftliche Verlangen nach Genuß, die 


rückſichtsloſe Jagd nach Gewinn, die Unredlichkeit jeder Art, 


Mißbräuche, denen man auf Schritt und Tritt begegnet, Be 
trügereien, Diebſtahl u. a. Die Behauptung, daß es jetzt 
überall fo ift und nicht bloß bei uns, daß überall nach dem 
Kriege ein Rückgang der Moral eingetreten ift, iſt nicht die 
Leugnung unſerer Krankheit, ſondern ihre Beſtätigung und 
gleichzeitig der Beweis dafür, wie notwendig und dringlich 
die Heilung der Seele iſt. A 

Der Verfaſſer erwähnt dann eine Reihe von Mitteln, 
die zur Heilung führen können, darunter das gute Beispiel. 
Aber, fo fährt er fort, haben diejenigen, die dazu in erſter 
Linie berufen find, ein ſolches gutes Beiſpiel gegeben? Die 
Antwort darauf lautet verneinend. 0 

Ein hoher Würdenträger, der vor dem Kriege in zer⸗ 


riſſenen Stiefeln ging und auf Verſammlungen heftig gegen 8 


eden Kapitalismus wetterte, wird in . 
ie Mann und Herr von großem Beſi ſt ein ſolches 
Beiſpiel erbaulich für ſeine Untergebenen? Es iſt wahr, der 
Betreffende kam zu dem Vermögen auf einem Wege, der in 
formaler Hinſicht legal iſt, indem er lediglich — ſeine amt⸗ 
liche Stellung ausnutzte. Der Untergebene ſieht nun die 
Tatſache des raſch erworbenen Reichtums, er wird neidiſch 
und ſucht zu demſelben Ziel zu gelangen; aber er benutzt 


a © Zeit 


dazu nicht die legalen Mittel, fondern greift zum Mißbrauch, 


zum gemeinen Diebſtahl an ſtaatlichem Eigentum. 

Und die Erwählten des Volkes — die Abgeordneten. 
Außer den hohen Diäten, die fie beziehen, nutzt mancher von 
ihnen noch feine Stellung als Abgeordneter aus zur Er⸗ 
langung verſchiedener Vorteile. ancher, der vorher kein 
Vermögen beſaß, iſt nach einigen Jahren „im Dienſte des 


Vaterlandes“ zu Vermögen gelangt und in die Reihe der 


fehr reichen Leute getreten. Tragen ſolche Beiſpiele nicht 


zur Demoraliſierung bei? 


Gehen wir weiter. Kann ein Arbeiter arbeitſam ſein, 
ehrlich und gewiſſenhaft bleiben, wenn er das üppige Leben 
des Unternehmers und Spekulanten ſieht, das ihn zu der 
Annahme veranlaſſen muß, daß der Betreffende ungeheure 
Gewinne hatte, die er aus ſeiner, des Arbeiters, Arbeit zog? 
Solche Beiſpiele wirken ſtark und verhängnisvoll. Sie er⸗ 
regen den blinden räuberischen Fanatismus und alle Unxred⸗ 


leben jetzt unter dem Zeichen der „Sanierung? 
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lichkeit, die unſer Beben überflutet, durchdringen den ganzen 
Organismus des ſozialen Lebens und bedrohen von oben bis 
unten den Beſtand des Staates. 

Der Verfaſſer folgert: die Heilung der Volksſeele iſt 
die Grundlage für alle anderen Heilungen. Die Heilung 
feiner Seele muß jeder Einzige aber ſelbſt herbeiführen. Sie 
beruht in der ni | der Eigenliebe, des Egoismus. 
Die erfte Forderung der Nächſtenliebe, des Altruismus, iſt 
die Pflichterfüllung, d. t. die gewiſſenhafte und ehrliche Er⸗ 
füllung der Verpflichtungen gegenüber dem Nächſten. Ohne 
das Pflichtgefühl in großen und in kleinen Dingen gibt es 
keine organiſierte Geſellſchaft, keinen Staat. Man muß des⸗ 
halb auch mit der Pflichterfüllung beginnen. Darauf folgt 
die Tugend oder die Opferfreudigkeit, die die wirkliche Macht 
der Geſellſchaft unde des Staates bildet. Mit dem Beiſpiel 
der Pflichterfüllung und der Opferfreudigkeit müſſen die⸗ 
jenigen vorauleuchten, die an der Spitze des Volkes ſtehen; 
je höher die Stellung iſt, deſto kräftiger muß daraus Pflicht⸗ 
erfüllung und Tugend leuchten. Das verlangt die richtig 
verſtandene demokratiſche Idee. Das lebendige Beiſpiel ber 
verſtändigen und tugendhaften Männer in leitenden Stel 
lungen iſt eins der wirkſamſten Mittel, die zur Gejundung 
der Geſellſchaft führen. 


Die britiſche Flotte im Mittelmeer. 


Am Montag, den 10. d. M., haben auf der Höhe der 
Baleariſchen Infeln im Mittelländiſchen Meer die eng⸗ 
liſchen Seemanöver begonnen. An ihnen beteiligen 
ih die Geſchwader des Mittelmeeres und des Atlantiſchen 
Ozeans. Insgeſamt nehmen 83 Schiffe daran teil. Die 
Manöver werden in verſchiedene Teile zerfallen. Zunächſt 
werden die leichteren Kräfte des einen Geſchwaders die Auf⸗ 
gi haben, eine feindliche Flotte anzugreifen mit dem Ziele, 

as Hilfsgeſchwader in Aktion treten laſſen zu können, mäh- 
rend die Unterſeeboote patrouillieren und die Seeflugzeuge 
Rekognoszierungsdienſt machen werden. Dieſe Manöver⸗ 
Bewegungen ſollen verſchiedene Flottenkämpfe im 
Weltkriege reproduzieren, u. a. auch die verſchiedenen Phaſen 
der Skag erakſchlacht. Der zweite Teil der Manöver 
wird vorausſichtlich nur die Zerſtörereinheiten, die Unterſee⸗ 
Boote und die Flugzeuge in Anſpruch nehmen. Die Manöver 
werden am Sonnabend abgeſchloſſen werden. Der erſte Lord 
der Admiralität, Admiral Lord Beatty, wohnt den übungen 
Bet, die die größte engliſche Streitmacht repräſentieren, die 
jemals im Mittelmeer zuſammengebracht worden iſt. 

0 


England und Frankreich. 


Eines der führenden Londoner Sonntagsblätter erklärt, 
eine engliſche Bürgſchaftserklärung für 
eee. müſſe abgelehnt werden, weil die franzöſiſche 
ervoſität im Bepölkerungsproblem wurzelc. Ein 
Land wie Frankreich, deſſen Bevölkerung abneh me, fe 
auf Verſtändigungspolitik und nicht auf Machtpolitik ange⸗ 
wieſen. Die Verwendung ſchwarzer Truppen fe 
Vorläufer des nationalen Zuſammenbruchs. Solange 
Frankreich das deutſche Recht auf nationale Einheit vers 
neine. ſei eine Verſtändigung mit England unmöglich. 
Wie der diplomatiſche Berichterſtatker des Londoner 
„Obſerver“ erklärt, ſeien, ſoweit die en⸗liſche Regierung 
in Betracht komme. über die Frage der Sicherheit Frank⸗ 
reichs endgültige Gedanken noch nicht formuliert worden. 
Ohne Deutſchlands Aufnahme in den Volker⸗ 
bund würde ſich überhaupt nichts machen laſſen. 


die Seiertane in Polen. 


Eine tolerante Miniſterial⸗Verordnung. 
Warſchan, 11. März. 
einer ſeiner letzten Sitzungen eine Verordnung über die Ar⸗ 
ßeitsruhe an Sonn⸗ und Feiertagen angenommen. Als 
Feiertage gelten: Neufahr, Heilige drei Könige (6. Januar), 
der 3. Mat, Chriſti Himmelfahrt. Fronleichnam, Peter und 
aul (29. Juni), Mariä Himmelfahrt (15. Auguſt), Aller 
eiligen (1. November). Mariä Empfängnis (8. Dezember) 
und der erſte Tag des Chriſtfeſtes. Die Feiertage: Heilige 
drei Könige, Chriſti Himmelfahrt. Peter und Paul, Mariä 
Himmelfahrt, Aller Heiligen und Mariä Empfängnis können 
in Unternehmungen. in denen die Angeſtellten und Arbeiter 
tn der Mehrzahl nicht römiſch⸗ katholiſcher 
Religion ſind, durch andere Feiertage erſetzt werden, die 
für bie Mehrheit des Perſonals als ſolche gelten. Die Zahl 
dieſer Feiertage darf aber nicht geringer ſein, als die der 
katholiſchen Feiertage, an deren Stelle fie treten. 
Nach dieſer Verordnung iſt alſo der zweite Feſttag 
der drei großen Feſte (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten) in 
ukunft nicht mehr geſetzlicher Feiertag. Der erſte 
ſter⸗ und Pfingſtfeiertag find deshalb in der vorliegenden 
Berorbnung nicht beſonders erwähnt, weil fie ſtets auf einen 
Sonntag fallen und darum ſchon an ſich der allgemeinen 
Sonntagsruhe unterliegen. Eine ebenſo überraſchende wie 
begrüßenswerte Regelung wird von der neuen Verordnung 
inſofern geſchaffen, als fie den nichtkatholiſchen Staats⸗ 
bürgern die Möglichkeit gibt, verſchiedene geſetzliche katho⸗ 
liſche Feiertage durch die Arbeitsruhe an Kefttanen ihrer 
Fa Konfeſſion zu erſetzen. So wird es z. B. in landwirt⸗ 
ſchaftlichen und inbuſtriellen Betrieben, bie zum größeren 
Teil evangeliſche Arbeiter beſchäftigen, möglich fein, am 
Karfreitag, Reformationsfeſt und Bußtag die Arbeit aus⸗ 
er zu laſſen und dabei drei katholiſche Feiertage als ge⸗ 
etz liche Feiertage zu übergehen. c 


Republik Polen. 


Beſchlennigung der Lianibierung deutſcher Beſitzungen. 


Wie die PAT. aus maßgebender Quelle erfährt, ſoll die 
idation beutſcher Beſitzungen fetzt raſcher vonſtatien 
en, da ſämtliche großen Finanzinſtitute in Poſen ſich ver» 


pflichtet haben, die Liquidation nach Maßgabe ihrer Kräfte 


kaſſe erlangt worden, die ſich in der Gewährung von 
editen äußern wird. Die PAT. erklärt, daß auf dieſe 
und ne Liautdattondtätigkeit in den nächſten Monaten ges 
e 


Duell zwi General S ecki d 
ee Ze Pag 15 


Wie der „Expr. Por.“ meldet, hat am Sonntag ein 
Duell zwiſchen dem früheren Kriegsminiſter General 
Szeptyekt und dem Abg. Oberſtleutnant Miedziäski ftatt« 
gefunden. Bei einmaligem Kugelwechſel blieben die Bes 
teiligten unbeſchädigt. Den Anlaß zu dem Zweikampf gab 
die Interpellation des Abg. Miebdzinskt, wodurch fi 


General Szeptyeki beleidigt fühlte. 


4 


Die Nachricht von ber Erhöhung der Gebühren 
a für Auslanbspäſſe er 


wird halbamtlich dahin vervollſtändigt, daß Kaufleuten, die 
in Geſchäftsangelegenheiten über die Grenze reifen, Künſtlern. 
Literaten und Redakteuren, die in kulturellen oder künſtleri⸗ 
ſchen Angelegenheiten reiſen, ferner jungen Leuten, die im 
Auslande ſtudteren, und Kranken Ermäßigungen der Paß⸗ 
ebühren würden gewährt werden, und daß notwendige 
Auslands reiſen nicht erſchwert werden würden. 
4 


u gutt hat feine Stellung als Mitglied des 
Wee Be 


Abg. 
aoilichen Spariamkeilßrat 


(FAT) Der Minifterrat bat in 


Bee Zu dieſem Zwecke ſei die Mithilfe der Poſt⸗ 


Termin durch die einzelnen Vorſtände 


Der Staatschef unterzeichnete die Ernennung des Pro⸗ 
kurators Julian Siennicki zum Unterſtaatsfekretär tm 
Juſtizminiſterium. 5 


Deutſches Neich. 


Der rührige „Polenbunb“. 


Düſſeldorf, 11. März. PAT. Dieſer Tage hat hier die 
Wahlkampagne (zum Reichstag) e Das Kae 
Polenbund“ hat ſämtliche Vorſchläge, ſich mit den deut⸗ 
ſchen Parteien zu vereinigen, abgelehnt und an die Polen 
appelliert, für eigene Landsleute zu ſtimmen. 

Wir freuen uns, daß der Bund der Polen in Deutſchland 
ungeſtört ſeine Arbeit zur Wahrung der Minderheitsrechte 
treiben kann. Sein Gegenſtück, der „Deutſchtumsbund“, 
wurde bekanntlich im Hochſommer des vorigen Jahres ge⸗ 
ſchloſſen, ohne daß man ihm bisher die Verſtöße gegen die 
öffentliche Ordnung gerichtlich nachgewieſen hat, die ebenfo 
in Deutſchland dem ſich immer kräftiger entwickelnden 
„Polenbund“ zum Vorwurf gemacht werden. 


Aus anderen Ländern. 


Verſchwörung gegen die litaniſche Regierung? 


Die „Prager Preſſe“ meldet aus Warſchau: „Blätter⸗ 
meldungen aus Kowno zufolge ſoll dort dieſer Tage eine 
Verſchwörung gegen die gegenwärtige Regierung 
entdeckt worden ſein. Die Umſtürzler wollten unmittelbar 
nach Verlautbarung des Beſchluſſes des Völkerbundes in der 
Memeler Frage die Gewalt an ſich reißen. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit wurden zahlreiche Verhaftungen unter 
den Mitgliedern der radikalen Rechten vorgenommen. 


Unruhen in Irland. 

Wie aus London gemeldet wird, ſind in Irland neuer⸗ 
dings Unruhen durch demobilifierte Truppen hervorgerufen 
worden. Der Bewegung ſollen ſich auch Offiziere ange⸗ 
ſchloſſen haben. Im Zuſammenhange damit wurde die Feſt⸗ 
nahme etlicher höherer Offiziere angeordnet. 

Nach weiteren Informationen aus Dublin haben die 
durch das Militär hervorgerufenen Unruhen in Irland ihre 
Urſache in dem Umſtande gehabt, daß 900 Offiziere aus dem 
Dienſt entlaſſen wurden. Der größte Teil der Entlaſſenen 


verließ die Kaſernen und nahm einen Vorrat von Kara⸗ 


binern und Munition mit ſich. Die Offiziere begaben ſich 
in die nahe gelegenen Waldungen, wo ſie ſich zu verteidigen 


ſuchen. 
Venizelps aus Griechenland abgereiſt. 

Nach einer Meldung aus Athen iſt Venizelos nach Paris 
abgereiſt. Kurz zuvor richtete er ein Schreiben an die 
griechiſchen Blätter, in dem er ſeiner Erbitterung darüber 
Ausdruck gibt, daß er nicht die Gelegenheit gefunden hat, 
ſeinem Vaterlande zu dienen. Die Monarchiſten, ſo heißt es 
in dem Schreiben, klagen ihn an, daß er für die Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils über die Miniſter des letzten Kabinetts 
eingetreten ſei, die Reyublikaner dagegen, daß er nicht für 
ſie eingetreten wäre. Venizelos habe ſich daher gezwungen 
geſehen, ſich aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen. 


Der Islam in Bewegung. 


Die „Morningpoſt“ meldet aus Kairo, daß an die 
mohammedaniſche Welt ein Manifeſt gerichtet 
worden iſt, in dem die Extſtenz des Kalifats als 
notwendig erklärt wird. Die Abſetzung Abdul Medlids 
ſei durchaus ungeſetzmäßig, da fie das Werk von 
Männern ſei, die ſich in die ganze Angelegenheit nicht ein⸗ 
zumiſchen hätten. Die Ulemas von Agypten, das find tür⸗ 
kiſche Rechtsgelehrte, fordern die Mohammedaner auf, fo 
ſchnell als möglich einen allgemeinen muſelmaniſchen Kou⸗ 
greß einzuberufen und die Nelles in Übereinſtim⸗ 
mung mit den Geſetzen und Regeln des Islams zu ordnen. 
Eine Reihe von Korreſpondenten der Londoner Blätter 
glaubt, berichten zu können, daß die Auffaſſung der indie 
ſchen Mohammedaner gegenüber der Entſcheidung 
von Angora eher ablehnend ſei. Auch aus Hindu⸗ 
kreiſen wird die Einberufung eines muſelmaniſchen Kon⸗ 

reſſes zur Regelung der Frage angeregt. Aus Bengalen 
feien völlig ablehnende Stimmen gegenüber der Haltun 
Angoras laut geworden. Ein bengaliſcher Minifter ſoll,, 
einer Times⸗Meldung zufolge, erklärt haben, Muſtapha 
Nemal habe nicht das Recht, den Kalifen ohne vorherige 
Volksabſtimmung unter den Mohammedanern abzuſetzen. 
Auch Anregungen, dem abgeſetzten Kalifen eine Heimſtätte 
in Indien anzubieten, werden laut. 

d'Anuunzio und Tſchitſcherin. 

Nach der Ratifikation des ruſſiſch⸗italteniſchen Handels⸗ 
abkommens, die kürzlich erfolgte, richtete d Annunzio 
ein Telegramm an Tſchitſcherin, in dem er ihn daran 
erinnert, wie er bereits gelegentlich der Konferenz von 
Genug die gegenwärtige Situation vorausſah, und den 
ruſſiſchen Volkskommiſſar auffordert, ihn wieder zu beſuchen. 
Tſchitſcherin antwortete, er werde an des Dichters 


Haus nicht vorübergehen, wenn ihn das Schickſal 
nach Italien führen ſollte. Gleichzeitig richtete auch er an 
d'Annunzio die Einladung, ihn zu beſuchen, damit Mos kau 


d'Annunzio die Gaſtfreundſchaft rückerſtatten könne, die 
Tſchitſcherin in Gardone genoß. 
Deer gleitende Frank. 

Der franzöſiſche Frank hat an der Montag-Börfe einen 
neuen Rekordttefſtaud erreicht. Nach der amtlichen 
Pariſer Notierung wurden am 10. 8. für 1 Dollar 27,84, für 
1 engl. Pfund 118,80 franzöſiſche Franken gezahlt. Am 7. 8, 
dem letzten Börſentage vorher, lauteten die entſprechenden 
Ziffern 26,16 und 113,05. 


Aus Stadt und Land. 


.... ͤ utiern Wuerbeiter 
1 ngabe der uelle geitatt —. rbeite 
8 wird firengite Verſchwiegenbelt zugeſichert. - 


Bromberg, 11. März. 
Konferenz der Direktoren der Krankenkaſſen. 


Am 6. d. M. fand in Bromberg eine Zuſammenkunft 
lauten Direktoren der Krankenkaſſen der Wofſewod⸗ 


aften Poſen und Pommerellen ſtatt, zu der 
Kitalleder erſchienen 12 Die Tagung leitete Herr 
figende des Vorſtandes des Verbandes der 
ankenkaſſen. Den erſten Punkt der Beratungen bildete 
die Frage eines einheitlichen Vorgehens in Sachen der 
Valoriſierung der Frankenkaſſenbeiträge. 
2 Vorſchlage des Herrn Zaſina ſoll der $ 71 des 
ts dahin abgeändert werden: 
„Die Krankenkaſſenbeiträge ſollen zu dem bezeichneten 
rde beſch te Arbeit ge, det Slabte 8 
leichzeitig wurde beſchloſſen, die Arbeitgeber, die in Städten 
2 e die Beiträge 1 her drei Tagen 
und die Arbeitgeber im Kreiſe innerhalb fünf Tagen na 
der Behändigung der Rechnung zu bezahlen. Nach Über⸗ 
ſchreitung dieſer Friſt werden die Rechnungen valorifiert 
und die Zinſen und evtl. auch die Pfändungskoſten hinzu⸗ 
ezählt. 
je Sachen der Feſtſetzung des Verdienſtes und der 
Klafſifizierung der landwirtſchaftlichen Ars 
beiter wurde beſtimmt, daß die Barbezüge nicht nach den 
von den landwirtſchaftlichen Produzenten mitgeteilten Prei⸗ 


Kluge der Vor 


fen berechnet werden ſollen, ſondern nach den Preiſen des 
Deputats, die durch die ſtaatliche Behörde, d. i. in das 
Bezirköverfiherungsamt, mitgeteilt werden. Der ganze 
Jahresverdienſt des Arbeiters wird auf Grund der Berech⸗ 
nung des Deputats und der Bezüge auf Grund des Roggen⸗ 
preiſes, der von dem Bezirksverſicherungsamt mitgeteilt 
wird, berechnet, und auf Grund des daraus errechneten 
Monatsverdienſtes wird beſtimmt, zu welcher Gruppe der 
betreffende Arbeiter zu zählen iſt. 

Darauf beſchäftigte ſich die Verſammlung noch mit der 
Frage der Anlage von Sanitätsſtationen und 
nahm nach einer lebhaften Diskuſſion folgende Entſchlie⸗ 


Bun 5 

„Die Verſammlung hält die Errichtung von Sanitäts⸗ 
ag in den einzelnen Streifen unter der Führung des 
toten Kreuzes für notwendig. Die Verſammelten var» 
pflichten die Angelegenheit zu propagieren und hreu 
Einfluß dahin geltend zu machen, daß die einzelnen Kaſſen⸗ 
vorſtände dazu eine günſtige Stellung einnehmen.“ Zum 
Schluß wurde noch die Frage der Verträge mit den 
Arzten und den Apotheken berührt, indeſſen wurde 
hier wegen der ſehr großen Gegenſätze ein Beſchluß 
nicht gefaßt. 


Verband deutſcher Handwerker. 


Getreu der Gepflogenheit, allmonatlich im größeren 
Kreiſe zuſammenzukommen, fanden ſich die Mitglieder der 
Ortsgruppe Bromberg mit ihren Angehörigen am Sonn⸗ 
tag im Zivilkaſind zu einer Mitgliederverſamm⸗ 
lung ein. Nach Begrüßung der zahlreich Erſchienenen 
durch den Obmann Ofenſetzmeiſter Tſchörner, gedachte 
dieſer in warmen Worten der Verdienſte des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Buchbindermeiſter Huch, 
deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt 
wurde. Nach Bewilligung einer nochmaligen Erhebung des 
Beitrages für das erſte Vierteljahr in der bisher gezahlten 
Höhe, wurden die Beiträge für das zweite Vierteljahr 
auf einen Zloty feſtgeſetzt. Die Abrechnung über das 
dritte Zunftfeſt ergab einen erfreulichen Reingewinn, 
aus dem zum größten Teil der ſozialen Fürſorge namhafte 
Beträge übermittelt worden find. Zur Fahreshaupt⸗ 
verſammlung des Verbandes, die Ende dieſes Monats 
ſtattfinden ſoll, wird die Ortsgruppe beantragen, das Ver⸗ 
bandsblatt dreimal im Monat erſcheinen zu laſſen. Auch 
ſoll eine Satzungsänderung dahingehend vorgenommen 
werden, daß mit dem Austritt aus dem Verband die Mit⸗ 
gliedſchaft in der „Egen“ (Einkaufsgenoſſenſchaft) als er⸗ 
loſchen gelten muß. Hierauf wurden die Vertreter zu dem 
Verbandstage und zur Generalverſammlung der „Egen“ ge⸗ 
wählt. In Bezug auf die Generalverſammlung zur Bes 
gräbniskaſſe wurde beſonders darauf hingewieſen, daß dabei 
jedes Mitglied Sitz und Stimme hat, beſondere Vertreter 
hierzu alſo nicht zu wählen ſind. Nach Erledigung des Ge⸗ 
ſchäftlichen wurden von einzelnen Mitgliedern Klagen über 
die Höhe und die damit verbundenen Härten der Polizei⸗ 
trafen vorgebracht. Auch wurde über die Faſſung der 

irmenſchilder genaue Auskunft erteilt. ie Schilder 
müſſen mit dem ausgeſchriebenen Vornamen des Geſchäfts⸗ 
inhabers oder Handwerksmeiſters verſehen ſein. Von Be⸗ 
deutung war ein Vortrag des Verſicherungsinſpektors Voß 
über Geldentwertung und Feuerverſicherung. In 
ausführlicher Weiſe ſchilderte der Redner die Selbſthilfe des 
Handwerks aus der Zunftzeit, und ging dann über zur 
heutigen Zeit des modern entwickelten Feuerverſicherungs⸗ 
weſens. An den Vortrag ſchloß ſich ein zwangloſes Beiſam⸗ 
menſein der Teilnehmer. | 


Erhöhung der Berſicherungsbeiträge der Privalbeamten. 


ar, Die Landesverſicherungsanſtalt verfendet folgende Mit⸗ 
eilung: 

Auf Grund der Derügung des Finanzminiſters vom 
5. Februar 1924 betragen die monatlichen Verſicherungsbei⸗ 
träge der Privatbeamten vom 1. März 1924 einſchl. der 20⸗ 
prozentigen Zuſchläge zur Deckung der Teuerungszulagen 
zu den Renten: Bei einem Jahreseinkommen bis zu 170 
Goldfranken (Klaſſe A) 1,1 Goldſranken, von 170.280 Gold⸗ 
franken (Klaſſe Bl, 1,8 Goldfranken, von 280--400 (Klaſſe ) 
2,8 Gold franken, von 400—510 (Klaſſe D) 8,7, von 510680 
Si 5) 48, von 680-850. (Klaſſe 6,1, von 8501020 
Klaſſe G) 7,4, von 1020—1240 (Klaſſe 8. und von 1240 
bis 1470 (Klaſſe J) 10,8 Goldfranken. Perſonen, deren Be⸗ 
züge 1470 Goldfranken überſteigen, werden der Klaſſe J zu⸗ 
geteilt. Die Verſicherungsbeiträge werden in Polenmark 
nach dem Kurs des Valoriſationsfranken am Tage der Ein⸗ 
ahlung entrichtet. Die rüdftändigen Beiträge bis zum 
1. März 1924 werden in Goldfranken nach dem Kurſe von 
1800 umgerechnet. Die monatlichen Verzugszinſen be⸗ 
tragen 2 Prozent. 


rogiſteuſchule. Im Kotel Adler fand am Sonntag 
ER, Pers von Drogexiebeſitzern aus dem Netze⸗ 
diſtrikt ſtatt. U. a. wurde die Frage der Errichtung einer 
Drogiſtenſchule in Bromberg beſprochen; zur Vorberei⸗ 
tung der Angelegenheit wurde eine Kommiſſton eingeſetzt. 
Die Dansiger rn für Warmblut, 

er ſt am mun a die 


uftionshballe in D ab. 
Gemeldet haben u. a. die älteſten und beſten Zucht⸗ 
ſtätten des Freiſtaatgebietes. ara kommen Hengſte 
aus den Zuchten Bachmann⸗Lieſſau, Dreweck⸗Tralan, 
Zimmermann⸗Tragheim, die außerdem noch weiteres Zucht⸗ 
und Gebrauchsmaterial gemeldet haben. Unter den 250 ge⸗ 
meldeten Pferden befinden ſich 14 Paſſergeſpanne, darunter 
4 1 ech 8 Paar Braune baw. nkelbraune und 
n 


aar Schimmel. Stuten find ca. 100 gemeldet, Hengſte 
ca. 20. nter dieſen befinden ſich neben Füchſen und 
Braunen rund 20 Rappen und 10 mmel. Am 20. März 


von 10 Uhr vorm. ab Vorführung ſämtlicher Pferde an der 
and und Be ren der Geſpanne; 1 Uhr mittags pünktlich 
ginn der Auktion. Am 21. März von 9,30 Uhr ab Fort⸗ 
ſetzung der Auktion. Die Ausfuhrgenehmigung der Freien 
Stadt Danzig liegt vor. iche Formalitäten für die 
Ausfuhrgenehmigung erledigt die Stutbuchgeſellſchaft. Kata⸗ 
loge ſind durch die Geſchä Bitelle Danzig⸗Langfuhr, Haupt⸗ 
Aa 57, zu beziehen. (Siehe auch Anzeige in der heutigen 
11 


er. 
lionswka. In der letzten Sonnabendziehung ach 
wann das Los Nr. 4 847. 
$ Einftellung der Valuta⸗Razzien. en Res 
ge „ een 
epifionen und as entlihen und privater 
Lokalen le anf Bahnhöfen und in Eiſenbahn⸗ 
ü gen ve 4 3 
1 Ein 2 — Kunde. Geſtern nachmittag erſchien in dem 
Uhrengeſchäft Rinkauerſtraße (Pomorska) 8 ein Kunde, um 
eine Taſchenuhr zu kaufen. 1 längerer Auswahl unter 
den vorgelegten Uhren kam es doch nicht zu einem Kauf⸗ 
abſchluß, wohl aber mußte der Uhrmacher, nachdem der „ers 
folgloſe“ Kunde das Geſchäft verlaſſen hatte, ſeſtſtellen, daß 
2 75 A vachelesten Uhren fehlte. Höhe des Verluſtes 100 
illionen Mar f 
Pr 8 Ein Eihnufenfierdiebftaht wurde nach Eindrücken der 
chon beſchädigten Scheibe in einem Geſchäft der Eliſabeth⸗ 
traße (Sniadeetich) verübt. Geſtohlen wurden Waren im 
Werte von 160 Millionen. 
$ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe und zwei 
Obbachloſe, ſowie ein nr und eine Sittendirne. 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


11. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabenb⸗ Wochenmarkt war wieder gut be⸗ 
ſchickt. Kartoffeln wurden von großen Gutswagen in be⸗ 
deutenden Mengen herangeſchafft. Der Zentner wurde mit 
5 Millionen abgegeben. Es wurden ferner folgende Preiſe 
erzielt: Butter 3,0-8,5, Eier 3,0, Glumſe 600 000, Mohr⸗ 
rüben 250 000, rote Rüben 250 000, Wrucken 150 000, Zwie⸗ 
beln 500 000, Weißkohl 200 000—250 000, Rotkohl 300 000 M., 
Porree 0,5—1,0, Sellerie 2,0—3,0, Backobſt 1,0, Backpflaumen 
1,3, Apfel 0,8. Der Fiſchmarkt war geringer beſchickt. Edel⸗ 
fiſche waren kaum vorhanden. Es wurden Barſche mit 1,6 
und Plötze mit 0,8 verkauft. Dagegen wurden aber friſche 
Heringe in großen Mengen auf verſchiedenen Ständen an⸗ 
geboten. Die Konkurrenz hat den Preis von 13 auf 1,0 bis 
0,9 geſenkt, ja kleine Heringe gab man ſogar ſchon mit 0,5 
pro Pfund ab. Auf dem Geflügelmarkt wird es immer 
ſtiller. Für lebende Hühner fordert man 8 Millionen. Der 
Fleiſchmarkt iſt trotz der Faſtenzeit recht gut beſchickt. Bei 
den Fleiſchpreiſen iſt eine weiter gehende kleine Senkung zu 
verzeichnen. Es waren folgende Preiſe notiert: Schweine⸗ 
fleiſch 13—1,4, Rindfleiſch 1,1—12, Hammelfleiſch 1,3, Kalb⸗ 
fleiſch 0,8—1,0, Klops 1,6, Karbonade 1,8—1,4, Schweine⸗ 
ſchmalz 2,50 — 2,80, Talg 2,3, friſcher Speck 1,7, Rauchſpeck 2,3 
bis 2,5, Landrauchwurſt 2,5. — Zahlreiche Einſpännerfuhr⸗ 
werke boten Spaltholz mit 13—15 Millionen M. an. Die 
Zufuhr an Eiern war recht groß dagegen war die Butter 
derart knapp, daß die Nachfrage bei weitem nicht gedeckt wer⸗ 
den konnte. Die Kaufluſt war recht rege. Der Markt war 
aber um 12 Uhr noch nicht geräumt. * 

Auf dem Schweinemarkt am Sonnabend war eine 
kleine Preisſteigerung der Magerſchweinepreiſe zu verzeich⸗ 
nen, da nach den auf den letzten Märkten ſehr gedrückten 
Preiſen eine ſchwächere Zufuhr eingetreten war. Man zahlt 
für beſſere Ferkel 35-40 Millionen M. * 

A. 54 Millionen Mark follen von jeder Schülerin des 
Mäbchengymnaſiums (Lyzeum, früher Viktoxiaſchule als 
weiterer Beitrag zur Beſchaffung von Heizmate⸗ 
rialien gezahlt werden. Es find nicht alle Schülerinnen 
in der Lage, dieſen hohen Betrag zu leiſten. * 


A. Preisſenkungen. In den letzten Tagen iſt der Brot⸗ 
preis wieder etwas geſunken; auch die ſtädtiſche Gasanſtalt 
hat den Gaspreis etwas ermäßigt. Kohlen werden 
ſchon mit 4 Millionen M. pro Zentner abgegeben. * 


nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. März. Die Spiri⸗ 
tusproduktion iſt in den letzten Jahren ſehr zurück⸗ 
gegangen. Im hieſigen Kreiſe haben faſt ſämtliche Bren⸗ 
nereien den Betrieb eingeſtellt. Der niedrige Preis für 
Rohſpixitus, dann die hohen Koſten für Brennmatertalien, 
ſowie Reparaturen und Neubeſchaffung der Maſchinen und 
Geräte machen den Betrieb unren abel. Da zudem auch 
durch verſtärkten Futterbau genügend Viehfutter vorhanden, 
und die Maſtviehwirtſchaft infolge der niedrigen Fleiſch⸗ 
preiſe wenig oder gar nicht lohnend iſt, ſo kommt man von 
der Brennerei allmählich ganz ab. 


Thorn (Toru). 0 


Bon ber Weichſel. Der Waſſerſtand, der ſoweit 
zurückgegangen war, daß den Eisbrechdampfern ein Weiter⸗ 
arbeiten unmöglich wurde, iſt in langſamem Zu⸗ 
nehmen begriffen. Der Pegel zeigte Montag früh einen 
Stand von 1,30 Meter über Null an. Das Anwachſen des 


Holz⸗Verkauf 


herricaftl. Jorſt &ubnietoo (Bomm.) 


Am Sonnabend. den 15. d 


chutz. 
cza: 2439 
Langnutzholz = 90 fm. 
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Eſpen⸗Kloben, ca. 6 rm Erlen«Rollen und 
ca. 10 Stück Erlen⸗Langholzs = 4 fm 
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Rote Eckendorfer 
Weiße grünköpfigs 
Goldgelibe stumpfe 
Riesen-Möhren. 
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Dom. Radzyn 
pow. Grudzigdz (Pom. 


mn 
Freitag, den 14. Mürz d. g. Auktion 


von ca. 250 Zucht⸗ 


und Gebrauchspferden 
(Hengfte, Stuten, Wallache, 


mehrere Paſſer,. Schimmel, Füchſe) 


vormittags 10 Uhr. 


folgende Sachen 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. März 1924. 


Waſſers macht ſich auch dadurch bemerkbar, daß die immer 
noch ſtarre Eisdecke mitgehoben wird und ſich zwi⸗ 
ſchen dem Ufer und dem Eiſe allmählich ein Waſſerſtreifen 
zeigt. In Schifferkreiſen rechnet man Ende dieſer Woche 
auf das Eintreffen größeren Wachswaſſers, was 
Berſten des Eispanzers zur Folge haben wird. Trotz poli⸗ 
zeilichen Verbots und Verſperrung der Zugangstreppe 
wird der Strom immer noch von Fußgängern über⸗ 
ſchritten. * 
Vom Fußballſport. Das Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel 
zwiſchen T. K. S. (Thorner Sportklub! und „Warta“⸗Poſen 
am vergangenen Sonntag endete mit 2: 2, Halbzeit 2 : 0 
ür T. K. S. Das Spiel litt ſehr unter der ſchlechten Be⸗ 
ſchaffenheit des Platzes, der durch die Schneeſchmelze naß 
und aufgeweicht war. * 

Größere Scharen von Wildenten haben ſich die große 
Blänke der Weichſel an der Thorner Eiſenbahnbrücke zu 
ihrem Tummel⸗ und Jagdplatz ausgeſucht. Die Strenge des 
Winters und der durch das Zufrieren des Stroms bedingte 
Nahrungsmangel hat die ſonſt ſo ſcheuen Vögel in die 
nächſte Nähe der Stadt und der belebten Brücke getrieben, 
von wo ſie ſich durch nichts verſcheuchen laſſen. Das leb⸗ 
hafte Treiben der Wildenten veranlaßt die meiſten Paſſanten, 
ihnen einige Zeit lang zuzuſehen. * 


— — 


* Berent (Koscierzyna), 10. März. Recht ergiebig 
ſind die Fiſchzüge, die jetzt mittels Wintergarn auf 
unfern Gewäſſern, beſonders den größeren Seen, gemacht 
werden. Die gefangenen Fiſche werden ſogleich beim Yang 
auf den Seen von den zahlreich aus Warſchau erſchiene⸗ 
nen Käufern aufgekauft und dorthin verfrachtet. Die 
Preiſe ſind ſehr hoch zurzeit und der lokale Bedarf kann 
lange nicht gedeckt werden. 

* Karthaus (Kartuzy), 10. März. Hier erſtand 17 177 
ein Landmann aus Zuckau ein Pfund Einwickel⸗ 
papier, für das er eine halbe Million Mark zahlen ſollte. 
Beim Auszählen der Zahlſumme in 100⸗Markſcheinen fiel 
ihm die große Geldſcheinſumme auf. Das veranlaßte ihn, das 
Papiergeld zu verwiegen. Es ſtellte ſich heraus, daß der 


Papiergeldhaufen neunzehn Pfund wog 
(na nal), alſo ein Vielfaches ſchwerer war, als die 
Papierware. 


* Mewe Gniew), 10. März. In Groß⸗Gartz im Kreiſe 
Mewe brach am Sonntag abend im Wohngebäude des Land⸗ 
wirts Brzozowski Feuer aus. Es wurde erſt ſpät bemerkt, 
als ſchon die Flammen ſich ihren Weg zur Außenwand ge⸗ 
bahnt hatten. Das ganze Haus brannte bis auf die Mauern 
nieder. Der Hausrat verbrannte leider, die Einrichtungen 


des Erdgeſchoſſes ausgenommen. 

* Putzig (Puck), 10. März. Wie ein aller Sec. 
mann die Paß ſchwierigkeiten umgang, darüber 
berichtet die Dirſchauer „Deutſche Zeitg.“: Ein alter ehr 
licher Seemann, der 82jährige Fiſcher Anton Budda aus 
Jaſtarnſa, wollte vor acht Tagen zum Beſuch ſeiner Tochter 
nach Neufahrwaſſer. Da er aber keinen Ausweis, keine 
Photographie und auch nicht das nötige Kleingeld dazu 
batte, nahm er eine große Kohle⸗ Zeichnung von 
ſich, die ein Badegaſt vor zwei Jahren gezeichnet hatte und 
begab ſich auf die Reiſe. Die Grenzbeamten in Gdin⸗ 
gen ließen den biederen Alten aus Gründen der Menſch⸗ 
lichkeit mit unverhohlenem Schmunzeln über ſeinen 


fonderbaren Photographieausweis durch und erfreuten mit 


ihrer Loyalität nicht nur den biederen Fiſcher, ſondern auch 


die anderen Reiſenden. 5 j 
Left das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 
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Angebote unter F. 2604 an das 
Danziger Anzeigen-Büro, Danzig, 
Langermarkt 15. an 


In nn n n'z na ala nam nm un; 


Frauenſchule 
Szczerbiecin (Scherpingen) 


mmerellen. 


Lehrgänge für ländliche 
flägetzucht, Gartenbau, 
eprüften Hausbeamtin. 


Alſch. Runtipeilefet 


Poſt Ruksſin, Kreis (Dirſchau), 
; Bo 2340 


uswirſchaft, Ge⸗ 
i zur 


Schul⸗ ind Penſionsgeld 4 Zentner Roggen. 


Auskunft, Schulpläne durch die Vorſteherin 
Ingeborg von Guldenfeldt. 


Für Großabnehmer! 


Deutschen Rundschau 


Nr. 60. 


Kleine Rundſchau. 


* Wie Ediſon reich wurde. Es dürfte nicht allgemein. 
bekannt ſein, daß der berühmte Erfinder Ediſon, bevor es 
ihm gelang, der Technik durch die Erfindung des ſogenannten 
Tickers⸗Telegraphen eine wertvolle Exrungenſchaft zu 
ſchenken, ein armer Telegraphiſt war. Über dieſen erſten 
Erfolg erzählt Ediſon ſelbſt wie folgt: Ich war damals ein 
armer Teufel, aber immer träumte ich von 5000 Dollar, ls 
dem koloſſalen Vermögen, das ich einſt zuſammengeſcharrt 
haben würde. Mit dem Patent für den Ticker kam ich nach 
Neuyork, um es loszuſchlagen; ich dachte 2000 Dollar wücden 
viel ſein, aber die heißerſehnten 5000 wollten mir nicht aus 
dem Sinn und ſchließlich nahm ich mir vor, frech zu ſein 
und 5000 Dollar zu verlangen; abhandeln konnten ſie ja doch 
noch. So kam ich zu dem Fabrikanten, dem ich empfohlen 
war. Ich erklärte ihm meine Erfindung, legte das Modell 
vor, und dann kam die Preisfrage. Als er wiſſen wollte, 
wie viel ich verlange, wurde es mir ſchwarz vor den Augen. 
Alles drängte in mir, laut 5000 Dollar zu ſchreien, aber ich 
fürchtete, der Schreck könnte ihn töten, und ich fragte ihn 
ſchließlich ſtotternd, was er mir geben wolle. Er beſtellte 
mich auf den nächſten Morgen; die Nacht hindurch träumte 
ich von lauter 2000 und 5000 Dollar⸗Schecks. Am andern 
Tage ſchlich ich mich ſehr ſchüchtern zu meinem Fabrikanten: 
1000 Dollar wären mir in dieſem Augenblick ſchon als 
Rieſenſumme erſchienen. Mein Fabrikant ſah mich gelaſſen 
an und ſagte dann in kühlſtem Geſchäftston: „Wir geben 
Ihnen 40 000 Dollar, keinen Cent mehr. Iſt es Ihnen nicht 
genug, ſo nehmen Sie das Ding wieder mit.“ ch weiß 
nur, daß ich mit taumelndem Hirn einen Kontrakt unter⸗ 
zeichnete, mit einem Scheck von 40 000 Dollar auf die Str ße 
kam, während eine Stimme in mir gellend rief: „Du bist 
betrogen, er hat dir einen wertloſen Scheck gegeben.“ Erſt 
als ich von der Bank die volle Summe ausbezahlt erhielt, 
begann ich an mein Glück zu glauben. | 

* Die Berner Bären. Wie bekannt, iſt Bern die Stadt 
der „Bären“ und führt den Meiſter Petz — übrigens gleich 
manchen deutſchen Städten, wie Berlin und 9 — 
auch in ſeinem Wappen. Im Stadtbilde der ſchweizeriſchen 
Bundeshauptſtadt erſcheint der „alte Mutz“ denn auch an 
den verſchiedenſten Stellen, und im „Bärengraben“ an der 
Aare werden feit langem ſtets einige lebende Exemplare 
von der Gattung des Wappentieres der Stadt gehalten. 
Wie ſchweizeriſche Zeitungen berichteten, haben kürzlich nun 
beide Bärinnen des Berner Grabens Junge geworfen, 
doch muß „Grite“, die eine Bärenmutter, ihr Junges ſogleich 
zum Frühſtück verzehrt haben, da es nirgends zu finden iſt, 
und auch bei der anderen Bärin, der „Urſula von Zürich“, 
ſind die Gelehrten ſich noch nicht eins darüber, ob ſie einem 
oder zwei Jungen das Leben gab. Seit vielen Jahren war 
ſolch freudiges Familienereignis im Berner Bärengraben 
nicht vorgekommen. In früherer Zeit muß dergleichen da⸗ 
gegen recht häufig geweſen ſein. Wie hätte wohl ſonſt der 
damalige langjährige Wärter des Bärengrabens, König mit 
Namen, ſeine gründlichen Erfahrungen hierüber ſammein 
können, Erfahrungen, von denen er dem Berner Studenten 
und ſpäteren Genfer Profeſſor Karl Vogt ein Specimen gab, 
indem er als Ergebnis 50 jähriger Beobachtungen den foi- 
genden Satz ausſprach: „Wenn die Bärin Junge wirft, und 
es ſind drei Funge, ſo ſind ſie entweder alle drei Männchen 
oder Weibchen; wenn aber verſchiedenen Geſchlechts, ſo ſind 
es immer zwei Männchen und ein Weibchen oder zwei Weib⸗ 
chen und ein Männchen.“ Um dieſe tiefgründige Weisheit 
hervorzubringen, hatte König, wie geſagt, 50 Jahre lang be⸗ 
obachtet; manch einer mag immerhin finden, daß man 5 35 
in kürzerer Zeit, vielleicht ſogar in weſentlich kürzerer Zeit, 
dazu zu gelangen vermöchte. 1 
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Vereine, Berantaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Alfred Hoehn, gegenwärtig wieder auf 
einer Konzertreiſe durch Polen, iſt für einen Abend in Bromberg 
(Donnerstag, den 13. März) gewonnen worden. Wir notieren 
deutſche Stimmen: „Berliner Tageblatt“ vom Dezember 1922: 
„Der Lichtpunkt des Abends war das grandioſe Klavierſpiel von 
Alfred Hoehn, den wir bei ſeinem erſten Auftreten in Berlin 
mit den Worten: „Achtung! Ein pianiſtiſches Genie“, begrüßen 
konnten. Er iſt das wirklich.“ Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
vom November 1922 ſchreibt: „Alfred Hoehn, der mit dem Rubin⸗ 
ſteinpreis gekrönte Pianiſt, der ſchon bei früherem Anlaß Aufs 
ſehen erregte, iſt zweifellos einer der größten Pianiſten unſerer 
Zeit. Sein geradezu monumentaler Vortrag, die Großartigkeit 
ſeines Spieles ſind anzuſtaunen.“ 8001 


Katholiſcher Geſellenverein. Mittwoch, abends 8 Uhr: Aukerordent« 
liche Generalverſammlung, Zivilkaſino, Danziger Straße. (5872 


Kath. Frauenbund und Eliſabethverein. Kaffee⸗Kxänzchen im Zivil⸗ 
kaſino Mittwoch, den 12. März, ½5 Uhr. Vollzähliges Erſcheinen 
erwünſcht. F (5899 


® 
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* Inowroctaw, 10. März. In der Mäßigung des 
Landwirtſchaftlichen Vereins „Kujamten“, 
unter Leitung des Vorſitzenden, Rüttengussdefiier Hinſch⸗ 
Lachmirowice, beſprach zunächſt Dr. Oberländer die ein⸗ 

zelnen Punkte eines Kontraktes für Saiſonarbeiter, den je⸗ 
doch der Arbeitgeberverband abzulehnen getzwungen war. 
Die Schnitter ſind zu den alten Normen zu entlöhnen. Nach 
einer Ausſprache über verſchiedene Steuerfragen hielt Dr. 
Wagner⸗Poſen einen Vortrag über „Saabau und Saatgut⸗ 
beſchaffung“. Redner gab einen Überblick über die Erfolge 
der bekannteſten Saatzüchter, die auch in unſerem Gebiet 
Anbauſtationen unterhalten, und ſchilderte eingehend die 

mein der einzelnen Saatgutſorten. Zum Schluſſe 
elt f an 37 ge einen Vortrag über „Fortſchritte in der 
wirtſchaft“. 


* Juowroclaw, 10. M Ein tödlicher Unfall 
ereignete ſich am letzten Freitag in der Zuckerfabrik 
Montwy, und zwar fiel der 36jährige Schmied Piotr Sa⸗ 
Baar ce vier Meter * 88 wodurch er ſich 
o ſchwere Verletzungen zuzog, daß er in 1 

ſtarb. Der bedauerliche Unglücksfall ee ſich dadurch. 
daß ein Brett des Gerüſtes brach. 


* Poſen (Poznan), 10. März. Geſtern nachmittag fand 


eine III der Mieter ſtatt. 
ſprachen der 
der Abg. Brzezinski. Die Redner unterzogen das erſt vom 
Sejm angenommene Mieterſchutzgeſetz einer ſchar⸗ 
fen Kritik, indem ſie auf die einzelnen Mängel des Ge⸗ 
ſetzes hinwieſen, u. a. darauf, daß die Dienſtwohnungen dem 
Mieterſchutz nicht unterſtellt worden ſind. Nach Anſicht der 
Redner wird das beſonders die Landarbeiter ihrer Wohnun⸗ 
gen berauben. Des weiteren ſeien für die Handelsunter⸗ 
nehmungen die Bedingungen ſehr ſchwer, da hier manchmal 
50 Prozent der Vorkriegsbeträge in Gold zu erlegen ſind. 
Ferner müſſe eine Anderung der Vorſchriften über die Ex⸗ 
miſſion verlangt werden. Nach einer lebhaften Ausſprache 
wurde eine Proteſtentſchließung angenommen, in 
der die Forderungen der Verſammlung enthalten ſind. Die 
Entſchließung ſoll dem Senat überſandt werden. Im Laufe 
dieſer Woche begibt ſich eine zu dem Zwecke gewählte Ab⸗ 
ordnung zu dem Woſewoden, um ihm die Wünſche der Ver⸗ 
ſammlung zu unterbreiten. Es wurde ein Beſchluß ange⸗ 
nommen, die Tätigkeit des Vereins zum Schutze der Mieter 
zu beleben, und zwar nach der agitatoriſchen Seite hin, und 
fomohl in Poſen, wie in der Provinz zum Zeichen des 
Proteſtes Kundgebungen zu veranſtalten. 
Wongrowitz (Wagrowiech, 10. März. Anläßlich eines 
lien abends, den der Bauernverein in 
bei Wongrowitz veranſtaltete, wurden für die 
shilfe 82 Millionen Mark geſammelt. 


Kon rehpolen und Galizien. 


* Lodz, 8. März. Vorgeſtern wurde nach Ablauf des 
eiwüchigen Kündigungstermins die Fabrik der Widzewer 
aumwollmanufaktur geſchloſſen, da Direktor 

Kon die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen ändern wollte, 
worauf die Arbeiter nicht eingingen. Die brotlos geworde⸗ 
nen 6000 Arbeiter der genannten Fabrik veranſtalteten 

. eine Verſammlung, auf der u. a. beſchloſſen wurde: Die 
Seimabgeordneten werden aufgefordert, auf die Regierung 
einen Druck auszuüben, daß gegen die Lodzer Induſtriellen 
die weitgehendſten Zwangsmaßnahmen ergriffen 
werden, daß ſie gezwungen werden, die Fabriken unter den 
bisherigen Bedingungen in Betrieb zu ſetzen, daß nötigen⸗ 
falls Fabrik⸗Zwanagsverwaltungen eingeſetzt werden follen. 
Die Regierung wird n die Induſtriellen zur Aus⸗ 
5 von Unterſtützungen für die Arbeitsloſen zu 
zwingen. f 


Handels⸗Pundſchan. 


Goldverrechnungsverkehr für Goldzollzahlungen. In den letzten 
Tagen haben in Danzig Verhandlungen zwiſchen dem Senat 
und Vertretern der polniſchen Regierung ſtattgeſunden 
über die Einführung eines Welte zur Erleichte⸗ 
rung ber Zollzahlung für Waren, bei denen die Zölle in effektiven 
Goldmünzen entrichtet werden mügen. Nach dem bisherigen Stand 
der Verhandlungen beſteht Ausſicht auf eine Einigung. Es ii 
damit zu rechnen, daß bereits in kurzer Zeit von den Danziger 
Banken Goldſchecks ihren Kunden geliefert werden können, welche 
über ein beſtimmtes Gewicht in Gold und zugleich über den ent⸗ 
ſprechenden Betrag in Goldfranken lauten. Dieſe Schecks dürſen 
nur von der Bank von 28 zugunſten der Zollkaſe ausgeſtellt 
werden und werden durch die Banken ihren Kunden geliefert. 
Die Zonlpflichtigen Basen nur den entſprechenden Gegenwert mit 
einer geringen Proviſton in Gulden ihren Banken zu vergüten. 
Damit tritt eins wefentlihe Erleichterung im Verkehr ein. Zu⸗ 
gleich wird die überaus 11 1 Vorſchrift des fetzigen Verſahrenz, 
wonach zur Regelung von kleinen Beträgen immer volle Gold⸗ 
münzen einzuliefern find, beſeitigt. Die Koſten für Goldſchees 
ſind überdies erheblich niedriger als das Aufgeld, das auf Gold⸗ 
münzen im allgemeinen gelegen hat. 
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8 nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
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liefern frei Haus ſowie ab Lager „ 
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56 Telefon 410 .... . Malowsti, Diols, Chelminsta 1. 


Ruſſiſche Erze für die poluiſche Induſtrie. Die „Nzeczn.“ teilt 
mit, daß gegenwärtig Beſtrebungen im Gange find, der polniſchen 
Induſtrie ruſſiſche Erze zur Verarbeitung zur Verfügung 3 
ſtellen. Der Voxſitzende des ſtaatlichen rufſiſchen Südmetalltruſts, 
Matroſow, der ſich gegenwärtig in Polen aufhält, ſoll mit ver⸗ 
ſchiedenen führenden polniſchen Firmen entſprechende Verträge 
bereits feſt abgeſchloſſen haben. Danach wird der ruſſiſche Truſt 
zunächſt der polniſchen Induſtrie insgeſamt 3½ Millionen Pud 
Eiſenerz und 600000 Pud Manganerz zugehen kaſſen. Der erite 
Transport von 70000 Pud Eiſenerz ſoll bereits im Anrollen fein, 

Gewerbeſcheine für Vertreter ausländiſcher Firmen. Im Sinne 
einer Verordnung des Finanzminiſteriums find ausländiſche Unter⸗ 
nehmen, die in Polen Vertreter unterhalten, verpflichtet, Gewerbe⸗ 
ſcheine zu löſen und für den mit polniſchen Abnehmern erzielten 
Umſatz Stener zu zahlen ohne Rückſicht darauf, ob ſie in Polen 
ein Kommiſſtons lager beſitzen oder nicht. Das Finanzminiſterium 
wird demnächſt im Zuſammenhang mit den Forderungen des Ver⸗ 
bandes der Handelsvertreter eine Reviſion der Verordnung durch⸗ 
führen. Die Handelsvertreter wieſen in ihren Forderungen auf 
bie Folgen etwaiger Verwaltungsmaßnahmen ſeitens der übrigen 
Staaten gegenüber den vpolniſchen Induſtriellen und Kauf⸗ 


leuten hin. 
Seldmarkt. 


Baloriſationsfraunk für den 12. März: 1 800 000 Mp. E 

Die polniſche Mark am 10. März. Danzig 0,617-0,6205, Aus- 
zahlung Warſchau 0,618—0,622; London 40 000 000; Paris, Aus- 
zahlung Warſchau 2,0; Prag 3,10—3,90, Auszahlung Warſchan 
8,37 ½—4,17½; Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,000013¾ 

Warſchauer Börfe vom 10. März. Schecks und umſätze: 
Belgien 297 250-295 250, Holland 3 460 000—3 440 000, London 
39 950 00089 650 000, Neunorl 9 350 000—9 300 000, Paris 888 250 bis 
336 250, Prag 270 000-264 000, Schweiz 1 610 000—1 600 000, Italien 
388 750— 86 000, Golbfrank 1 800 000. — Deviſen (Barzahlung 
und Umſätze]: Dollar der Vereinigten Staaten 9 350 000—9 300 000, 
franz. Franken 385 000-352 500. 

Amtliche Devlſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. M 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1000000) 0,618 Geld, 0,622 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 180,74 Geld, 130,826 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,6170 Geld, 0, Brief. 1 amerikaniſcher Dollar 5,8254 Geld, 
5,8546 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 


25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,924 
Geld, 130,826 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8284 Geld, 5,8546 Brief, 
Holland 100 Gulden 215,90 Geld, 217,00 Brief, Zürich 100 Franken 
100,62 Geld, 101,18 Brief, Paris 100 Franken 21,55 Geld, 21,65 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


drahtlose In Billionen In Billionen 
bus ahlungen 10. März 8. 
in Mark Geld Briet Geld Brief 


Amſterdom . . 100 fel. 157.39 156.61 157.39 
Buenos-Yires . 1 Bel. 1.435 1.435 1.445 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre 14,03 13.67 13.78 
Chriftianta .. 100 Kr. 56.84 56,86 2 
Koperhacen, . 100 Kr. 65,66 65,9 27 
Stockholm. . . 100 Ar. 109.87 109,72 110,28 
Helſingfors 100 finn. M. 10,63 10,57 10,63 
„ Stalien . 109 Lira 17.84 17.98 18.04 
London 1 Pfd. Stel, 18.045 | 18.005 18.655 
Neunpork . ! Doll. 4.21 4.19 4.21 
Paris. . „ 100 Fre. 28 18.8 18.64 
Schweiz, . 100 8 8 2.78 
Spanien 100 Fei 51.13 50.87 51.53 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13.24 13.16 13.24 
Japan 1 Nen 1.885 1.875 1.885 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.505 0.495 0.505 
Wien 00 Fr. 6, 6,38 6,42 
u 100 Ar. 12.29 12.21 12.29 
Jugo lavien 100 Fir ar 5.52 5.48 8.52 
Dudapeſt. . 100000 Kr. 8.22 8.48 8.22 
Sofa. 170 Leva 3.11 2.99 3.01 
Danzig. „ . 100 Gulden 79.18 1 72.02 72.38 
guricher Börfe vom 10. März. (Schlußkurſe um 8,50 Uhr.) 
Neuport 5,80%, London 2480½½, Paris 21,55, Italien 24,2½, 


Belgien 19.25. 

Die Landesdarlehnskaſle zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000. 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9 147 600, Sterling 39175000, franz. Franken 338 000, Schweizer 
Franken 1580 000, Zloty, Serie 2 1400 000. 


. Aetienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börfe vom 10. März. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Poznanski 1.—2. Em. 125. 
Bank Przemyslowesw 1.—2. Em. 900-925. Bank Zw. Spöle! 
Barobf. 1.—11. Em. 2500—2450. Polski Bank Handl. Poznan. 
1.—9. Em. 900. Pon. Bank Ziemian 1.—5. Em. 250. Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 70-65. — Induſtrieaktien: Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 835-800. H. Ceglelski 1.—9. Em. 280 bis 
275. Centrala Stor 1.5. Em. 770—760. Cukrownia 3duny 1. bis 
8. Em. 18 000. Galwana 1.8. Em. 180. Garbarnia Sawickt, 
Opalenica, 1. Em. 200. Goplana 1.—3. Em. 420—410. C. Hartwig 
16. Em. (ohne Bezugsrecht) 170. Hurtownia Zwiazkowa 1. bis 
5. Em. 30-29, Herzfeld ⸗Viktorius 1.—3. Em. 1600. Iskra 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 650. Marynin Zakz. ogrobn. w Warszawie 
115. Dr. Roman May 1.—4. Em. 9050. Minnotmörnia 1.—5. Em. 
375. Pfötno 1.9. Em. 180. Papiernia, 59 850 1-4. Em. 
200—190. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 1350. Pozn. Spökka 
Drzewna 1—7. Em. 500. Pneumatik 1.—4. Em. 50. 
Handlu z Zagr. 1.—8. Em. 3. Tkanina 1.—4. Em. 140. 
(früher Ben ) 1. u. 8. Em. 2500. Wofectechowo Tow. Akc. 1. bis 
8. Em. (exkl. Kupon) 280-250. Wytwornia Chemiezua 1.—6. Em. 
E Bied. Browarn Grobziskte 1.—4. Em. 500-490. Tendenz: 
chwach. 


Pyſener Börſe. Der Börſenrat hat in ſeiner Sitzung vom 
6. man 1024 nachſtehende Papiere und Nenemiffionen zum offt 
stellen Handel und zur Notierung an der Poſener Börſe 
are 1. nom. 100 000 000 M. Aktien 1.2. Em. Tom. Ake. 
entrala Drzewna in Poznal. 2. nom. 70 000 000 M. Aktien 
2. Em. Tow. Ake. br. Wyrobow Ceramiczunch Krotoszyn⸗ 
Przyſtieta, 3. nom. 20 000 000 M. Aktien 8. Em. Tow. Ake. „Lakoma“, 
4. nom. 75 000 000 M. Aktien 8. Em. Tow. Akc. Zaklady Chemiczne 
Poznan Giwno, 5. nom. 100 000 000 M. Aktien 4. Em. Tow. Ake. 
„Iskra“, 6. nom. 25000000 M. Aktien 1.—2. Em. Tow. Ake. 
„Materjat Budowlany“. 


Produktenmarkt. 


enstierungen der Bromberger Induftrie- und 
mmer in der a v. 6. März. bis 8. März. (Großhan⸗ 
deispreile für 100 Kllogr.) Weizen 32 000 000—85 500 000 M., Roagen 
17 500 000 - 19 500 000 Mark. Futtergerſte 17 500 000 bis —.— Mark, 
Braugerſte 2 000 000 —22 000 000 Mark, Felderbſen —.— bis 
—— Mark, Viktorigerbſen —.— bis —— M. Hafer 20 000 000 
bis 20 500 000 M., Fabritkartoffeln 4 300 000 —4 400 000, * loſe 
—.—. Mark, do. dee —— M., Weizenmehl 70%, (inkl. Sack) 
06.000 00065 000 000 M., Roggenmehl 70°, (infl, Sad) 30 000 000 


seit 1817 in 


usstellungshaus Telefon 1370. 8 
Diuga Nr. 24 
Teleton 78 


Neliel, 70 cm breit . 
En en um, breit 
Wer übernimmt ges Co 
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er „ 
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Schamotieiteine 


für Keſſel — Generatoren — Schmelzöfen 


towie Schamottemeh 
liefert Ben r und at en 1607 
entzale . 33. 


usverfauf 


Ige Au meines Geihäfts verk. 
alas dar m 807 Ra ” a 


| 


r 


8 
Amade 90 om breit 


bis 34 000 000 Mark, Weizenkleie 12 000 000 Mark, Koggenkleie 
11 000 000 M. - 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebärie vom 
10. März. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 18 Kilsgr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung.) 

Weizen 30 000 000—35 000 000 M., Roggen 18 000 000.—20 500.000 
Mark, Gerſte 18 000 000 M., Braugerſte 20 500 000—22 590 000 Mark. 
Hafer 19 000 000—21 000 000 M., Roggenmehl 22 000 90035000 000 
Mark, Weizenmehl 60 000 000—65 000 000 M. (inkl. Säcke, Roggen⸗ 
kleie 15 000000 M., Weizenkleie 13 000 00 Maxk, Fabrikkartoffeln 
.— M., Beluichten 16 000 000 —18 000 000 M. Serradella 14000 900 
bis 16000000 Pi. Wicken 14 900 90016 000 000 M. Felderbſen 
20 000 000 —.26 000 000 M.. Biktoria⸗Erbſen 55 000 000 —65 000 000 M. 
blaue Lupinen 11 000 000—13 000 009 M., gelbe Lupinen 12000000 
bis 14000000 M., roter Klee 90000000 — 150 000 000 M. weißer 
Klee 180000 000— 270 000 000 M., Buchweizen 26 000 000 — 28 000 000 M. 

Tendenz: feſter. 


Danziger Getreidenotierung vom 10. März. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer ohne Notiz, unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 10. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 160-165, 
ftetig, Roggen märk. 128—135, ſtill, Gerſte, Braugerſte 170-182, 
Futtergerſte 150—155, ſtill, Hafer märk. 112—120, pomm. 111—120, 
ftill, Weizenmehl für 100 Kg. 24½—26 /, beſtändig, Roggenmehl 
20½ 220% 1, beſtändig, Weizenkleie 9,70—10,00, feſt, Roggenkleie für 
100 Kg. 7507,70, feit, Raps 2,9, ſtill, Leinſaat 4,10—4,15, ſtill. 
Biktorigerbfen 27½—.28½, kleine Speiſeerbfen 17—18, Futtererbſen 
11—13, Peluſchken 11—12,50, Ackerbohnen 14—15, Wicken 15—i6, 


blaue Supinen 1414.50, gelbe 1616,50, Serradelle 14—15, Ravs⸗ 


kuchen 11,20, Leinkuchen 22—23, Zuckerſchnitzel 18—22, Torfmelaſſe 
830—8,50, Kartoffelflocken 15 0 * 5 


Vom deutſchen Zuckermarkt. In Rohzucker hat der Verkehr 
weiter zugenommen. Erſterzeugniſſe wurden im Durchſchnitt mit 
20, Nachprodukte mit 16 Mark für den Zentner (Frachtgleiche 
Magdeburg, ohne Sack und Steuer) bewertet. In Verbrauchs⸗ 
uder erfuhr der Verkehr in der letzten Zeit anſehnliche Belebung. 
die erhöhte Nachfrage wirkte anziehend auf die Preisgeſtaltung 
des Zuckers. Trotzdem ſtanden genügend Zuckermengen zum Ver⸗ 
kauf, die namentlich von den Weißzuckerfabriken angeboten wurden. 
Der von den Zuckerraffinerien in weniger umfangreicher Weiſe 
angebotene Zucker hatte einen um 25 bis 50 Pf. höheren Preis, 
der überhaupt nicht unterſchiedlich war. Für Lieferung im März 
forderten die Raffinerien bis zu 25, für Lieferung im April bis 
2 25,50 Mark für den Zentner, mit Sack ohne Steuer. Deutſcher 
nder zur Ausfuhr war wieder begehrt, konnte aber nur 
wenig gehandelt werden. Es fteht auch noch nicht feit, welche 
weiteren Mengen aut Ausfuhr freigegeben werden follen. Muß» 
ländiſcher Zucker blieb an den deutſchen Märkten unge ⸗ 
handelt. An den führenden Auslandsmärkten ſelbſt iſt nach 
den letzten anſehnlichen Preisſteigerungen ein gewiſſes Abflauen 
der Geſchäfte zu bemerken geweſen. Die eingetretenen kleineren 
Preisſenkungen dürften indeſſen nur vorübergehend ſein. In 
Zuckermelaſſe nahm das Geſchäft nur geringen Umfang an. Die 
u. ſtellen ſich durchſchnittlich etwas über 4 Mark für den 
entner. 


a Materialienmarlt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 10. Mä Preis 
für 1 Kg. in Goldmark: Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,26 bis 
1,28, Originalhüttenweichblei 0,74—0,75, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,70—0,71, Remalted Plattenzint 0,61—0,83, Originalh.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Balz: oder Drahtb. 2,10, do. 
in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 5,70—5,75, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent] 5,55 bis 
5,60, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,30—2,40), Antimon (Regulus) 
0,95—0,97, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 94,00 95,00. 


Holzmarkt. 


Bom pommerelliſchen und Poſener Holzmarkt. Auf den Stsi⸗ 
tationen und Submiffionen in Pommerellen und in der Provinz 
Poſen wurden Ende Februar für diverſe Holzmaterialien folgende 
Durchſchnittsvreiſe erzielt: Kiefernes Nutzholz 1.—4. Kl. 48,50 
Zloty (Oberförſterei Chocinskti Miyn), Kiefernlanghols 1. und 
2. Klaſſe 35— 38,60 Zloty (O. Koſtkowo), Buchenlangholg 2. 8 9 
67,6 Millionen je Feſtmeter, 3. Klaſſe 610 Millionen (O. Bolewfee !, 
Eichenlanghbolz 1. Klaſſe 98 Millionen PM., 2. Kraſſe 73,8, 3. Klaſſe 
60,88, 4. Klaſſe 64, 5. Klaſſe 48,66 Mill. je Feſtmeter (O. Stronno!, 
Brennholz: Kiefer 27,5 Mill. je Raummeter, Birke 25,2 Mill. 
Erle 43 Mill., Eiche 28,2 Mill., Weißbuche 15,6 Mill., Fichte 
19,7 Mill. je Raummeter. 5 

Bom Warſchauer Holzmarkt. Die Verzögerung, die durch die 
letzten Schneeverwehungen beim Abtransport der Holzmaſſen zu 
den Sägewerken entſtanden find, find immer noch nicht ganz Des 
hoben. Es liegen in den Wäldern noch große Magen von Stämmen, 
die infolge des einſetzenden Tauwetters teilweiſe im Waſſer liegen. 
Nachdem die Bahnſtrecken vom Schnee befreit ſind, wickelt ſich der 
wieder im geregelten Maße ab. Für Eichenholz 
wurde 4½—4% pro Feſtmeter 4 15 ür Kiefernholz ca. 12 engl. 
Pfund, Fichtenholz 9—9¼ engl. Pfund je Standard. Eine Be⸗ 
kebung des Geſchäfts erwartet man durch die erfolgte Herabſetzung 
der Gutertarife und durch das Steigen des Jutereſſes ſeiten⸗ 
Deutſchlands zum Zwecke Ankaufs größerer Mengen von Repa⸗ 
rationslieferungen. 


Abtransvort 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6851/8. 3562, 
Danzig, Dominikswall 18. 2m 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. 523 1924 in 


awichoſt — (2,70), Warſchau — (1,98), Plock — (1,88), Krakau — 
95 58), Thorn 1,80 (1,28), Fordon 0,77 (0,75), Culm 1,07 um) 

NN 1,88 11,40), Kurzebrak 1 (1,84), Montan 0,59 80 
Piekel 0,48 (0,54), Dirſchau 0,40 (0,48), Einlage 2,06 (2,02); 28 
horſt 2,32 (2,28) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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a c 
Gelegenheitskauf: 
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Habe meine langjährige 2501 


Praxis in Bydgoszcz wieder aufgenommen 
und praktiziere Gdansk a 25. 


Sprechstunden nur wochenfags M. Dajs ki 
von /,10 bis / und 3 bis 6 Uhr. approb. Zahn-Arat. 


Geſtern abend iſt mein lieber Mann, unier 
lieber Vater und Schwiegerſohn, der 


Amtsrichter Juſtizrat 


Paul Weiß 


im Alter von 64 Jahren an Herzſchlag fanft entichlafen. 
Bydgoszcz, den 10. März 1924. 


85 Weiß geb. Epner 
rit 
Reintraut Weib 
erner We 
Paul Epner, Major a. D. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13. März, 
nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des alten evangl. 
Friedhofs aus ſtatt. 2598 


Behandlung von Zahn- und Mundkrankheiten. 
Galvanoiherapie, Faradisation, Endoskopie, Diathermie, Faustik u. Kaihaphorese. 


—— Richten schiefstehender Zähne. 
Spezialität: 


Goldfüllungen, Stiftzähne, Goldkronen, Goldbrücken, Prothesen 
und Obturatoren. 


Priedensmaterlalien noch reichlich vorhanden. 
Eigenes erstklassiges Laboratorium. vornehme Privat- Praxis. 


| Reklame- 
hampaune 


in der Zeit der 
‚Posener Messe 


7 N [= 
durchführen Kiste 


möge sofort Offert. einholen bei 15 


Am Sonntag, den 9. März, nachmittags 5¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem Leiden mein lieber Mann, 
unſer treuſorgender Vater und Großvater, mein 
lieber Sohn, der 

Rentier 


Auguſt Klotzbücher 


im Alter von 60 Jahren 11 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der trauern ⸗ 
den Hinterbliebenen an 8886 


Clara Klotzbücher, 
Mutter und Kinder. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 13. März, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Schleu⸗ 
ſenauer Friedhofes aus ſtatt. 


© Der große internat. Jannings-Film: 


8 Alles für Geld 


— Everything for Mone) 


= Tragikomödie in 6 Riesenakten aus der heutigen Zeit. 
In den Hauptrollen: 


© Emil Jannings, Dagny Servaes, Reinhold Schünzel 


— Paul Brensfeldt, Ernst Stahl, Nachbaur, Heinrich Schroth 
< Kurt Goetz, Walter Ri la, Martin Herzberg. 


pieg 4n3 SO 


bart u. weich, Meiler ⸗ u. Retort 
zur Ausfuhr nach Deutſchland, kauft ; 

und erbittet Angebote . 
F. Teſchke, Kohlen⸗Großhandlg., 
“ e e 34. 


Sonnabend, den 8. März d. J., abends 10°, Uhr 
entſchlief ſanft nach langen, ſchweren Leiden unſere 
liebe Mutter Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


tau Fliederidle Scholz 


geb. Carow 
im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 


Der gewaltigen Programmlänge wegen 


2 Beginn 6.20 und 8. 5 


Bocianowo 4 


Im Namen der Hinterbliebenen Dort ist die 
Familie Th. Bartlowsfi. e 
Bydgoszez, den 10. März 1924. von be 1096 


olsterwaren 


„ Fullel⸗ Zutaten 


1 ch 9 bi 5 in. E N für die Frühſahrs⸗Saiſon 
in nur If ineren Qualitäten 


Wolfshund zuch . Spezialgeichäft 
"zerlaufen. Otto Schreiter 


Gdanska 164. 
A. Weynerowski, war” Berlauf nur I. Etage. 8088 
Torunska 165. FEE ˙ qc 


Beerdigung Mittwoch nachmittag / Uhr von 
der Leichenhalle des alten kath. Friedhofes. 

Seelenamt am Mittwoch früh ¼7 Uhr in der 
Jeſuitenkirche. 5878 


Heute früh 7 Uhr ſtarb unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Groß-, Urgroßmutter und Tante 


Verlangt von Euren Schuhmachern e 


im faft vollendeten 96. Lebensjahre. Gummi - Absätze 1K 8 Sohlen PAL 
Die trauernden eee e 2 Palma Kauczuk 
2 % uk Spölka z ogr. odp. 


8 “ 
Nen wel eh Kraköw, dee en baft „Ils rob Reindiele 


und Frau Beate geb. Kukuk. — — —— 
eee eee eee Mostowa 5 Inh. Klemens Balser Telefon 308 


Eichenhain, den 10. März 1924. bees ts tee AT TT it t lle. 
Die Beerdigung findet am Breitag. den 14. Marg 75 17 ar, wir EEE mit, daß wir Heute, Dienstag, den II. d. Mts. 


nachmittags 3"), Uhr ſtat 
Herrn Stanislaw Lechowski Großes Fina. Konzert 


bisheriger Prokurist der Centrala Rolniczöw T.-A,, 
Filiale in Bydgoszcz, als Teilhaber in unsere Firma 

Orchester unter Leitung des * —.— 1 
Kapellmelsters Herrn M 


aufgenommen haben. l 
Gleichzeitig erlauben wir uns darauf hinzu- Auserwähltes Programm! 3 
| Das Lokal ist bis 2 Uhr nachts geöffnet. 


Nicht auf den billigen Preis, sondern auf die Qualität 


müßt Ihr beim Ankauf von Gummiabsä'zen achte 


Poln. Unterricht 


Für die wre der marea können noch zwei Dam. 
beim Hinſcheiden meines lieben oder Herren erh. 7e 5 
Mannes „dan Büterbeamtenverein [09 Dworeowa 30, II. x. 
Erin, Herrn Paſtor Menze und 1 


pen * aſtor Krüger, ſowie „en 17 Arzt 


st Freunden un 
ee. ſage ich im Namen der f in ae Mai un 


ie du. >= © Nam Lam aD. 


Frau Martha Rohde. Plätte ſteſſe Wäſche Be 185 


Pinsko, den 10. März 1924. 5 und Ipanne Gardinen. 
eee Lr. Leeeeeerreereeeseeeseee carrera, 3. Mitgliederverſammlung 
ſtatt, zu der alle Mitglieder hiermit einge · 


weisen, daß unsere bisherige Firma,, Wawrzyüski, 
Skierkowski & Ska.“ von jetzt ab Eintritt frei! Eintritt frei! 


Ander lat Frithiof. ulſche Bühne 


Am Mittwoch, den 12. März, Budaoszes T. 3. 


det für das I de ee die Dienstag, d. 11. März, 
En ante abends 8 Uhr 


| Gdansta 66, 1 Tr., r. 


\ 1 Heſſentl. Verkauf!] Oberſchleſtſchen faden werben 
3 in ne ich an Meeſſt⸗ | N 0 9 Schneiberin 1 erich 2 Aber ben RB Torun. 
Bauingenieur bietenden auf fremde \ Dem Saul 1 _ 2 5 über das 30 jährige 


Rechnung ca. 200 Ztr. waggonweiſe und in dabrien, Fer | 
Selderbien © & Heinen, Diengen Rosehusgt 8%, L. Inte 47, I, Unts. Pydgerpeze Ur 19, 4 54. Der 
b. arg f. Be dat! "generale, e den 13. März, =" Ame aussi 


d. Mi. Abr in 38. Tel. 65 Wlſahund r. im Civil⸗Kaſino: Operette von vg 
Date ih meinen |. ere unse 4 J; 18 14 c 2006 Roll u. von Winterfeld. 


, | AUDELLNE |, e ee Been“ zie 


handiowy Drag 5 C. Akeiſchmer Belohnung abzug. Träger 15 7 
Przemyslowo-Handlo retſchm Kapitan Zales Eintrittskarten von 
= * „ 2 f Zalestt, bels 3 500 000 A.. B. Bud did, € ect Bad.) Hannemann. 


3. Geſchäflt iches. 


Teofil Biernacki 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger 
Bydgosacz, Jana Kazmierza 5, I 


Tätig am Platze u. in Umgegend seit dem Jahre 1905 
empfiehlt sich Speziell zur Projektierung u, Bauleitung etc. von 
all, Art Neu- u. Umbauten, Inneneinrichtungen, Renovierungen etc. 
Ausfertigung von Grundstücks- und Gebäudetaxen, 
Sachverständigen-Gutachten u. A. 70 


Vomorska d. aa 42. Inf.⸗Regt. 5885 


